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940 _ Zylinder.
v

lich sind in dieser Beziehung eingesehliffene Kolben. welche Zylinder nach Abb. 935,

S. 523 verlangen, an denen das Biegemoment ganz vermieden und durch einen besonderen

Untersatz aufgenommen ist. Die Böden einseitig offener Preßzylinder bekommen, sofern

sie nicht durch die Unterstützung vom Betriebsdruck entlastet werden können, Abb. 60,

S. 57. zweckmäßigerweise kugeligo Formen. Ebene bieten nicht _allein an sich ungünsti»

gere Festigkeitsverhältnisse. sondern sind auch hohen Nebenbeanspruehungen an der

Ansatz- oder Übergangstelle durch die Kerbwirkung ausgesetzt. So brach eine der guß—

eisernen beim Bau der Britanniabrüeke verwandten Hebepressen. Abb.173‚ S. 150,

für 1160t Belastung, indem der nur schwach gewölbte und scharf angesetzte Boden

nach der eingezeichneten Linie absprzmg. Der Ersatzzylinder mit einem stark gewölbten

Ende in der gestrichelt angedeuteten Form hielt stand. Selbst Absätze (1, Abb. 1707

‘ und 1708, die durch die Ausbil- ,

/an\ dung der Arbeitsfläche für die

\, \ Kolbenführung oder durch das

Ausschalten des \Verkzeuges beim

Ausbohren des Zylinders ent-

stehen, sind bei hohen Drucken

bedenklich und sollen vermieden

werden. Manchmal wird es zweck—

mäßig sein, den Boden von der

Zylinderwandungr zu trennen und

besonders einzusetzen, Abb. 1709.

Eine sichere, klemmungsfreie

Führung einfachwirkender Kol»

ben im Zylinder setzt vor allem
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Abi). 1706. 100t Presse. Abb. 1707 und 1708. Preßzylinder Abb. 1709. Preßzyh'nder mit an-

.\1. 1:25 (Zvlinder siehe mit zu scharfen Übergängen um gesetztexn Boden und tief hegendem

Abbt 0234). Baden. Angriffpunkt der Kraft. M. 1:6. ‘

  
zentrische \\‘irkung der äußeren Kraft und geringes rndiales Spiel voraus. Vorteilhaft

ist. den Angriffpunkt der Kraft tief im Kolben nnzuordnen, Abb. 1709. Unter gün-

stigen Bedingungen darf als Mindestmaß für die wirkliche Führungslänge L, in der

äußersten Stellung des Kolbens desan Durchmesser. alsoL : (l, bezeichnet werden

Größere Seitenkräfte sind unbedingt durch besondere Führungen aufzunehmen, unmittel-

bar an der Stelle, wo sie auftreten.

Die Zuführung (les Preßmittels schließt man am besten im höchsten Punkte des Flüs-

sigkeitsruume+; nu, um Unreinigkeiten, die obenuuf schwimmen, wieder wegspülen ZU

lassen und von der Roll>enführung_f> fernzuhnlten und um ])uftsäeke zu vermeiden, wenn

auch die Luft bei hohen Pressungen von der Flüssigkeit bald aufgesaugt zu werden

pflegt. ln längeren Führungen empfiehlt es sich zur Vermeidung von Riefenbildungen

durch Unreinigkeiten einige Binnen, die auch zur Verteilung des Sehmiermittels benütZt

werden können, vorzusehen. .

Bei der Ausführung werden die Preläzylinder meist stehend gegossen. Ob dabei der

30den oder das offene Ende in der Form unten angeordnet wird, hängt von den Um“

ständen beim Einforinen und davon ul), welcher der Teile zufolge der Inanspruchnahme

 

 


